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Prognose 

 

(Quelle: Baukulturbericht 2014/15 der Bundestiftung Baukultur, 30.10.2014) 



Tim Rienitz: „Vergleich zur Esskultur“ 

 

Baukultur 

„…sichtbarer Ausdruck: Gebäude, Straßen, Plätze und Infrastrukturen 

 

Herstellung von Baustoffen,  

Entwurfsprozesse von Architekten 

Entscheidungsprozesse in den Behörden,  

die handwerkliche Arbeit von Gewerken usw. usw. 

  

Regionale Unterscheidung  

Grundlage für ein gutes und freudvolles Leben….“ 

 

 
Quelle: CINCOCUESTIONES // Tim Rieniets, StadtBauKultur NRW unter 

www.baukulturpaderborn.de 



Diskussion um Baukultur in der Ausbildung 

 

Woher kommt die Gestaltungsarmut unserer gebauten Lebensräume?  

 

Vermittelt die städtebauliche Ausbildung noch angemessene Grundlagen? 

  

Wie steht es um die Gestaltungskompetenzen in Planung und Verwaltung? 

 

 

 

(Quelle: Baukulturbericht 2014/15 der Bundestiftung Baukultur) 

  

 



5 

Stadtplaner 

Landschaftsplaner 

Architekt Innenarchitekt 

Stadt                                Haus                               Raum 

„Wenn du ein Haus baust, denk an die Stadt“    Luigi Snozzi 

 

Gestalten und Planen über die Maßstabsgrenzen hinweg  

 

Erfordert Ausbildung zu  

Strategisch denkende Fachleute mit breitem Allgemeinwissen 

 



  

 

 
  

In der Planung geht es um:  

 

-Aufgaben zur räumlichen und funktionalen Weiterentwicklung der Städte 

 

-Schrumpfung und Wachstum gleichermaßen 

 

-„Stärken stärken“ 

 

-Nutzung von Ressourcen 

(Grafik aus Klaus Overmeier, urban catalyst) 



Übung Paderborn, eine Stadt im Wandel 

  

Aktuelle Herausforderungen: 

-2016 Abzug der Briten 

-Erweiterung des Universitätscampus,  

-Bahnhofsumfeld  

-Entwicklung von brachliegenden oder ungenutzten Flächen 

im Stadtgebiet. 

-maßvolles Wachstum    

 

Herausforderung der Stadtentwicklung: 

-Umbau und Anpassung an neue Lebensstile (Selbstversorger)  

-veränderte wirtschaftliche Rahmenbedingungen,  

-neue Formen der Mobiliät,  

-Nachhaltigkeit und Klimagerechtigkeit,  

 

 



Oliver Hall, Stefan Hartlock | Wintersemester 

2014/2015 

Quelle: Stadt Paderborn 

__ Kasernen: unterschiedliche Lagen in Paderborn 
» Die Barker Barracks zentrumsnah, gut angebunden 

Übung Paderborn- Konversion  

Quelle: Konversionsbericht der Stadt Paderborn 28.06.2013 



Oliver Hall, Stefan Hartlock | Wintersemester 

2014/2015 

Foto: Stadt Paderborn 

___Ausgangssituation | Fokus Barker Barracks – Kaserne „Verbotene Stadt“ 
» Die Barker Barracks - Kaserne | 54 Hektar Entwicklungsfläche | Prägungen Zonierung 

Manschaftsunterkünfte 
Lager- und Wartungshallen 

Sportflächen und -plätze 

Lagerflächen 

Sportflächen und -plätze 

Quelle: Konversionsbericht der Stadt Paderborn 28.06.2013 



Oliver Hall, Stefan Hartlock | Wintersemester 

2014/2015 

Welche städtebaulichen Prägungen bestimmen die Barker 

Barracks - Kaserne und wie könnten diese in dem 

Folgenutzungskonzept berücksichtigt werden? 

 

Welche Folgenutzungen sind denkbar und wie kann sich 

das Nutzungsspektrum im Plangebiet entwickeln? 

 

Wie ist die räumliche Verteilung der Grün- und Freiräume 

auf der Kasernenfläche zu bewerten? 

 

Wie kann eine abschnittsweise Entwicklung des Standortes 

erzielt werden und welche Entwicklungsetappen sind zur 

Umsetzung des städtebaulichen Entwurfs notwendig? 

 

Wie lässt sich die Barker Barracks - Kaserne in die 

bestehende Stadtstruktur im Paderborner Osten einbetten? 

Und vernetzen ? 

 

 
binbmaps 

___Fragen im Rahmen der Bearbeitung 



Oliver Hall, Stefan Hartlock | Wintersemester 

2014/2015 

 

Für das Kasernengelände sind in einem Städtebaulichen Entwurf Folgenutzungen zu erarbeiten und in einem Lageplan parzellenscharf, 

darzustellen (in 2-er Teams) 

 

 

1.Gesamtstädtische Betrachtung und Bestand analysieren („Stadtwahrnehmung“) 

 

2.Entwicklungsziele formulieren  

 

3.Räumliches Leitbild entwerfen.  

 

4.Städtebaulichen Entwurf erarbeiten 

 

5.Entwicklungsstufen einer abschnittweise Entwicklung aufzuzeigen 

 

6.Vertiefende planerische Aussagen zu Teilflächen treffen 

 

7. Dokumentation, Präsentation, Dialog vor Ort 
 

___Strukturierte Vorgehensweise im Modul „Stadt im Wandel“ 
» Leistungsbestandteile M-A P1 



These 1: Der städtebauliche Entwurf klärt über Zusammenhänge auf 

 

Wahrnehmung der Stadt als Ganzes 

 

Analysemethoden anhand eines beispielhaften Ausschnitts 

 

Ableitung von Entwicklungsszenarien für eine wachsende Stadt 

 

Diskussion von Leitbildepochen (Industrialisierung, Funktionstrennung, 

Zwischenstadt, Stadt-Landschaft/ Nachhaltigkeit/ Selbstversorger) 



Team Meike Humpert und Jens Renecke 



Team Meike Humpert und Jens Rennecke 



Team Meike Humpert und Jens Rennecke 



Team Meike Humpert und Jens Renecke 



Team Meike Humpert und Jens Renecke 



These 2: Stadtplanung generiert keinen finalen Plan 

 

Jede Phase kann eine endgültige sein  

 

Jede Phase beinhaltet alle Elemente eines Stadtbausteins 



Team Andreas Snopkowski und Daniel Humpert 
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These 3: Stadtplanung beinhaltet die Definition von  

                fixen und flexiblen Parametern 

 

Diskussion zu „flexiblen Festsetzungen“   

 

Neue Planwerke wie koordinierender Bebauungsplan 
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Team Sonja Ramsel und Lena Podranski 
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Team Sonja Ramsel und Lena Podranski 



30 

Team Sonja Ramsel und Lena Podranski 



31 

Team Sonja Ramsel und Lena Podranski 



These 4: Stadtplanung generiert ortsbezogene Typologien 

und Übergänge 

 

Gebäude und Freiraumelemente als Identitätsträger 



Team Sabrina Mix und Julian Lianarchchi 



Team Sabrina Mix und Julian Lianarchchi 



Team Sabrina Mix und Julian Lianarchchi 



Team Sabrina Mix und Julian Lianarchchi 



These 5: Stadtplanung bedeutet Rückbesinnung und Fortschritt 

 

Umgang mit historischer Substanz 

 

Nutzung von grauer Energie 

 

Stadt in permanentem Wandel 



Team Laura Brune und Katarina Worthmann  



Team Laura Brune und Katarina Worthmann  







These 6: Stadtplanung generiert ungeahnte architektonische 

Lösungen 

 



Team Madleen Menke und Svetlana Kaiser 



Team Madleen Menke und Svetlana Kaiser 



Team Madleen Menke und Svetlana Kaiser 



Team Madleen Menke und Svetlana Kaiser 



Auf Raum- und Stadtentwicklung wirken Kräfte die die Planungsdisziplinen 

nicht beeinflussen können. 

Planung muss also räumliche Prozesse gestalten, daher 

 

Prozessorientierte Planung 

weniger „räumliches entwerfen“ für einen finalen Endzustand 

Zwischenzustände und Plan B ermöglichen 

Initialentwicklung sicherstellen  

 

Konzepte für Wachstum und Schrumpfung gleichermaßen  

 

Zeitliche Kohärenz zwischen Festsetzungen und Marktentwicklung herstellen 

 

Ausgleich des Interessenkonflikts schaffen zwischen  

Planungshoheit- Eigentümer- Investor- Bürger 

Bürgerbeteiligung mit Kompetenz und richtigem Zeitpunkt 

 

Szenarienprüfung und Qualitätssichernde Verfahren einbinden 



Der städtebauliche Entwurf und Stadtplanung allgemein 
 

… klärt über Zusammenhänge auf 

 

… generiert keinen finalen Plan 

 

… beinhaltet die Definition von fixen und flexiblen Parametern 

 

… generiert ortsbezogene Typologien und Übergänge 

 

… bedeutet Rückbesinnung und Fortschritt gleichermaßen 

 

… generiert ungeahnte architektonische Lösungen 

 

… erfordert die Mitwirkung des Bürgers und nicht Anhörung 

 

…ist Voraussetzung für eine bessere Baukultur  


